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Neue Kümpfe an der 6üdfront in Frankreich
Franzöſiſche Angriffe bei Morenil geſcheitert

W T Berxrlin 18 April abends Amtlich
Jn Flandern und auch im Schlachtfelde an der

Lys iſt die Lage unverändert
Nordweſtlich von Moreuil brachen

ſtarke franzöſiſche Angriffe blutig
zuſammen

Vergebliche engliſche Angriffe
Am Morgen des 17 April wurde ein erneuter r

feindlicher Angriff gegen Wytſchaete im deutſchen
Abwehrfeuer erſtickt Auch ſpäter nach ſtarker Ar
tillerievorbereitung unternommene tiefgegliederte feind
liche Angriffe hier und nordöſtlich Wulverghem
brachen unter ſehr ſtarken Feindesverluſten zuſammen
Zwiſchen Bailleul und Merville vor allem ſüd
lich Merville erreichte das feindliche Feuer tagsüber
zrößte Heftigkeit Ein deutſcher Vorſtoß in die feind
lichen weſtlich Meteren brachte 80 Gefangene
ein der Nacht vom 17 zum 18 April richtete derFeinde auf der ganzen Front ſtarke Feuerüberfälle gegen

die deutſchen Gräben
Die Bahn nordweſtlich von Amiens das Gleis

dreiek bei Longneau ſowie die Bahnſtrecke
Amiens Ailly wurden von der deutſchen Ar
tillerie ausgiebig beſchoſſen W T

Die Bedrohung der britiſchen
Nordfront

zern 18 April Marſchall Haig erſuchte dringend
um Entſendung von dir J britiſchen Nordfront An den Lysbrücken und Bethune
treffen eiligſt aus Igiaug von Marſchall French abgeſandte Reſerven ein W e Berichte laſſen er
kennen daß das britiſche Oberkommando nichts un
verſucht läßt um die drohende Durchbrechung der en
i hen Nordfront zu verhindern Die franzöſiſche
Heereslei W zögert offenſichtlich Truppen zur Unterbung des britiſchen Bundesgenoſſen nach dem Norden
zu ent ben Bisher trafen noch keinerlei franzöſiſche
ära te an der britiſchen Nordfront ein NatZtg

r 18 April Sigeve Drahtmeldung a
Zur z meldet aus Parisdeutſche Druck auf dem Sommeſchlachtfeld be
inne ſich wieder zu verſtärken Man gewinne in

ris den Eindruck daß noch weitere Ueber
raſchungen von deutſcher Seite zu erwarten ſeien

Schweizeriſche Blätter berichten von der italieniſchen
Grenze daß auch die amerikaniſchen Truppen
teile an der italieniſchen Front in Eile nach
Frankreich geſchafft würden

Zwiſchen Maas und Moſel
richtete der Feind am 17 April kurz nach 6 Uhr vor
mittags einen Angriff mit ſtärkeren Kräften nach aus
giebiger Artillerievorbereitung gegen die deutſchen
Stellungen nördlich Flirey Der Angriff wurde im
Nahkampf zurückgeſchlagen Eine größere Anzahl Ge
fangene mehrere Maſchinengewehre ſowie zahlreiches
Sturmgerät blieben in deutſcher Hand Der Gegner
erlitt ſehr ſtarke blutige Verluſte W T

Frauzöfſiſche Beilemmungen
W T Vern 17 April Die Schlacht beiAr m en tieres nimmt das Intereſſe der franzöſiſchen

Preſſe immer mehr in Anſpruch Die Preſſe verhehlt
ſich nicht wahr daß die Lage ſeit Sonnabend ſehr ernſt
e ſei Der Vorſtoß gegen Bailleul nor inthune ſei eine ernſthafte Bedrohung der engliſchen

rn ſowohl bei Arras wie an der Yſer Echo deParis meint Die Deutſchen wollten vor allem die
Eiſenbahnlinie Hazebrouck Poperinghe erobern um die
Verbindung der Engländer mit Ypern abzuſchneiden
Hoffentlich würden die Engländer alles tun um dieſen
Stoß der gegen Calais ziele gufzufangen Es ſei
höchſte Zeit daß der deutſche Vormarſch zum Still
ſtand gebracht werde Matin macht davauf aufmerk
ſam daß die wichtigen ſtrategiſchen Stellungen und
Höhen vor Caſſel zwiſchen St Omer und Ypern nur
noch 17 Kilometer hinter der engliſchen Front liegen
Es ſei von bvöchſter Wichtigkeit den deutſchen S toß
durch den Einfaß van Reſerven möglichſt ſchnell an
Se j Per Poriſien hebt hervor daß dieſem
Manöver Hindenburgs nicht mehr durch Teilvorſtöße
entgegengetreten werden köänt Ma in müſſe eine große
Gegenoffenſive einſeten nur ſo ſei die Gefahr zu beichwörc nrinnerungen aus ver Flandern

ſchlacht
PaszſchZonnebef

deutſchem i Auf der Welt grkeinen Fleck Erde um den ſoviel W gefloſſe z m t

um dieſe vier flandriſchen Dörfer die innur noch Schutthaufen und Namen auf der Ka t
Jn die hunderttauſende gehen die engliſchen Verlcſte der

Flandernſchlacht Damals konnte nur dort wo imcfuen rommelfener das letzte Leben erſtorben die
fe per und verſchoſſen war der Briteſive vorwärts kommen So ſielen h

velkapelle Zonnebeke und Pasſchendaele in engliſche
d Es waren erbitterte heiße Kämpfe denen

jede Entſcheidung veragt blieb Jetzt iſt auch
te Schimmer eines engliſchen Erfolges in der

Flandernſchlacht mit der Wiedereinnahme von Poel
apelle Zonnebeke Pasſchendaele und La ck für die

Engländer ausgelöſcht e Namen n ledigtechdie rieſigen Kirchhöfe der Biute des engliſ

Laon
Die von den Franzoſen nunmehr ſchon ſeit Wochen

forigeſetzte heftige Beſchießung des Stadt
innern von Laon hielt auch am 17 April an Die
Zerſtörung ber Stadt durch franzöſiſche Granaten ge
winnt immer größern Umfang W T

Engliſche Brutalitätan in der Nacht vom 15 zum 16 April die ge

ſchickt angelegten dreifachen Barrikaden mit den zahlreichen edgüſche chen ten eeſere am Stadtrande von

Bailleul zuſammengeſchoſſen worden waren wurde
im friſchen Draufgehen am Nachmittage des 16 April das
nördlich der Stadt liegende Aſyle des Aliénés geſtürmt
Die Engländer verließen nun in eili D
Flucht die Stadt in nordweſtlicher Richtungbei erlitten ſie im deutſchen Berſoigenahſener
ſower te Verluſte

uſchluß an die Fortnahme des genannten Aſylswenn aus eigenem Entſchluß auch die Nachbartruppen

angetreten und hatten Bailleul umzingelt Es konnte
jedoch zunächſt nur ſchwach beſetzt werden da der Feind
ſchwerſtes re auf das Jnnere der unglück
lichen Stadt richtete Jn den Straßeneingängen und den
Barrikaden lagen Haufen W Leichen
Die Stadt bot ein troſtloſes Bild Die mei
S und die Kirche ſind in Trümmer geſchoſſenfft durg die zweckloſe r der Engländer

es ernichtung entge Er teilt dasSir von Armentières St rhtin und vieler
re einſtmals blühender Städte und Dörfer die der

fliehende Engländer die Einnahme der größten Notpreisgebend rückſichtslos zerſtört und einarhert

Toſios iſt auch das in das die Einwohner
von Dörfern und Städten der Lysebene durch bri
tiſche Rückſichtsloſigkeit verſetzt wurden Den Engländern
war bei ihrem teilweiſe kopfloſen und W Rück
zuge die zurückbleibende z che eNeichgeitig Die unglückli inworend der Veſchießung ihrer frjet in den gen fern en

vor den einſchlagenden Geſchoſſen ſuchen Es waren
vor allem Greiſe Kranke und Kinder die zu hilflos
waren um eine Flucht zu wagen Die Engländer wußten
daß der deutſche Anſturm über ſie hinw n würde
Trotzdem trafen ſie nicht die geringſten Anſtalten für
rechtzeitigen Abtransport Zuſammengekauert ver
wundet und ſterbend fanden die Deutſchen die zitternden
Unglücklichen und brachten die Ueberlebenten ans Tages
licht Rüſtige Leute die im letzten Angenblick hatten
flicehen wollen fanden die Lysbrücken von den Eng
ländern geſprengt Jetzt haben deutſche Offiziere den

er die letzten bewohnbaren Ränme als
Quartier zugewieſen und für ihre Pflege geſorgt Jn
Sailly ſtanten die 230 zurück gebliebenen Ein
wohner nur aus Frauen und Kindern Laventieund Eſtaires find brennende Tümmer
haufen Auch La Gorgue nnd Leſtrem ſind
völlig zuſammengeſchoſſeDie franzöſiſche Bevö erung veiß daß ſie alles
Elend und allen Jammer lediglich den Kriegsverlängern
Lloyd George und Clémenceau verdankt Jhre Ent
rüſtung über die rückſichtsloſe und brutale Behandlung
durch die Engländer iſt erklärlich

Beſchießung der flandriſchen Küſte

W T Berlin 18 April Amtlich Jn
der Nacht vom 17 auf den 18 April wurde Oſtende
von See aus beſchoſſen Militäriſcher Schaden iſt
nicht entſtanden Unſere Torpedoboot Streitkräfte
nahmen am Morgen des 18 April feindliche Lager und
Stapelplätze zwiſchen Dänkirchen und Nienport
mit 600 Schuß unter Feuer

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Kraftvolles Vorgehen der Türken
an der Paläſtinafront

e

kapelle und Langemare ſind wieder in T Auſterdam 18 i u HKarreſpendent bei der engliſchen Armee äſtingl

es meldet unter dem 12 April Der Widerſtand der
Türken en die Angriffe der Engländer werdeimmerhar näckiger und ihre Kraft an e
material und Kanonen wachſe dis indDerkäm e mit aller Energie Er habe anſehnliche Ver

ſtärkungen erhalten und deutſche Korps ſeien ein
refſer Auch ſcheine der Feind über Artillerie und

nition in einer Menge zu verfügen wie nie zuvor

Unruhen in Nordnorwegen
b Haag 18 April Eigene Drahtmeloung Holl

Nieuws Bureau meldet Morning Poſt erfährt aus
Chriſtiania daß in Norwegen beſonders im
Norden eine Aufſtandsbewegung im Gange iſt
Auf dem in den Oſtertagen abgehaltenen Kongwß der
ſozialiſtiſchen Parteien wurden die bisherigen Führer
durch Syndikaliſten ober Anhänger der Bolſchewiki
partei erſetzt Dieſe ſind durchaus antimilitariſtiſch ge
ſinnt Dies wird bewieſen durch ein Ereignis in Suli
toma einem kleinen Städtchen im Minenbezirke
Norrlanb Zwei junge Leute die wegen militäriſchen
Ungehorſams zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden
waren wurden als ſie ins Gefängnis gebracht werden
ſollten von den Minenarbeitern befreit Es ſollten
darauf über Drontheim Truppen nach dem Minenbezirkf
geſchafft werden Die Syndikaliſtenpartei trat nun ſo
fort zu einer Verſammlung zuſammen und faßte den
Beſchluß die Beförderung der Truppen zu verhindern
Es wurden aufrühreriſche Kundgebungen veranſtaltet
und die Truppen fuhren nicht über Drontheim ab Man
befürchtet daß die Verurteilugzg des Chefredaktenrs einer
ſozialiſtiſchen Zeitung in Drontheim zu zwei Monaten
Haft neue Unruhen zur Folge haben werde Beſonders

auch fernerhin weiterzubauen erachte ich als meine
vornehme Pflicht und ſo hoffe ich daß es mir in
trenem Einvernehmen mit Ew Exzellenz ver
gönnt ſein möge die verbündeten Mächte in nicht allzu
ferner Zeit dem erſehnten Ziele einem gerechten
und ehrenvollen Frieden zuführen zu
können

Ausſtände in Solland
b Haag 18 April Eigene Drahtmeldung Jn

2 Munitionsfabriken Amſterdams iſt
n Arbeiterausſtand ausgebrochen dem ſich bis jetztWo bis 2000 Mann angeſchloſſen haben Auch in 2

Artilleriewerkſtätten zu Delft und auf den
Marinewerften in Amſterdam hat eine
zahl Arbeiter die Arbeit miedergelegt

Re Kriegspele der engliſchen Arbeiter

Gigene Drahtmeldung

h H 18 April
che Arbeiterpar veranſtaltekeDie britiu Ehren der Abgeordneten der an rikaniſchene ein Feſteſſen Der iBrrr homas e in ſeiner gang aarihg

ie Fran das wo Kriege ſei einefertigung der Arbeiterpolitik Die Freunſchaft zwiſchenden ritiſchen und ben agritenee Arbeitern werde

durch dieſen Beſuch erwieſen Das höchſte allerArbeiter in dieſem Augenblicke ſei daß die tration aller Länder ſich unter einander verſſändigten ir

kämpfen ſagte Thomas für einen Völkerfrieden
der keinen Keim für einen neuen Krieg binterlaſſen
ſoll Meine zweite Reiſe nach Amerika hat bei mir den
Eindruck erweckt dort von Militarismus keine
Spnr vorhanden iſt 7 de hoffe ich daß wir einen
n erzielen werden der nicht nur den beutſchen

in Drontheim iſt die Lage ſehr ernſt da dilitarismus ſondern den Militarismus in der pa7
die Minenarbeiter im Beſitz von Waffen und Munition Welt verniten wird Arthur Henderſon der

d iniſter und Führer der Arbeiterparteiſin huldigte W en Zielen die England und Amerikareden ſagte u a Wilſon iſt nicht nur ein
Der Kaiſerbrief r ä Jrelas re F der J Wehr

Aur emokvatie der ganzen Wel iſt eine gruep Paris 18 April Eigene Drahtmeldung Die falſche ptung z ſagen daß die bri tiſchen Arbeiter
Debatte über den Kaiſerbrief geht weiter Die ſozia
liſtiſche Preſſe wendet ſich mehr gegen Ribot als
gegen Clémencegau Henry Fabre greift Ribot im
Journal du Peuple heftig an Faſchine tut das gleiche

in der Heure Renaudel verbangt in der Humanité
die Einberufung einer Nationalverſammlung

Die Kammerausſchüſſe für Auswärtiges und
rieg haben laut Petit Journal die Erklärungen

Clémenceaus zum Kaiſerbrief vollſtändig gebilligt
ep Mailand 18 April Eigene Drahtmeldung

Der Corr de Sera ſtellt mit Genugtuung feſt daß
die Entente die öſterreich freundliche
Politik endgültig werde aufgeben müſſen da Oeſterreich an Berlin gefettet ſei Pas Blatt verlangt des
halb von den Alliierten den Zuſammenbruch Oeſter
reichs zu beſchleunigen

Wo iſt Prinz Sixtus
T Genf 18 April Die Zeitung Suiſſeſtellt die Frage Wo iſt Prinz Sixtus von Bourbon

Das Blatt ſtellt feſt daß er ſich nicht wie verſchiedene
Gerüchte beſagten in Genf r ſondern daß er in
den Reihen der Entente an der Weſtfront
kämpfe

Die franzöſiſchen Zeitungen behaupten bekanntlich
der Prinz befinde ſich in Marokko

Baron Burians Bekenntnis zum
deutſchöſterreichiſchen Bündnis

W T Wien 18 April Der k u k Miniſter
des Aeuß Baron Burian hat an den Reichszern
kanzler Grafen Hertling folgende Depeſche ge

richtet

Se k u k Apoſtoliſche Majeſtät mein aller
znädigſter Herr haben mich heute zum Miniſter ſeines
Hauſes und des Aeußeren zu ernennen geruht Jndem
ich Ew Exzelſenz e er neuen Eigenſchaft wärm

V
vegr be ich der Bitte Ausdruck daß Hochn das Verttgnen und Entgegenkommen deren

ſich mein Amtsvorgän nger in ſo hohem Maße erfreuen

durfte guch meiner Perſon entgegenbringen mögen
Die Befeſtigung und der Ausbau des

glthewährten Bündniſſes mit dem
Deutſchen Reiche bilvet ſeit eher die Grund

ftens

kage meines politiſchen Denkens undAuf dieſer unverrückbaren Grundlage lFäühlens

einen nicht ehrenwollen Frieden annehmen würdenKeine Klaſſe des britiſ ſchen Volkes iſt den Fitlen des

Krieges treuer geblieben als wir Das Ziel war die
Wiederbefreiung und Serbiens Wäre es zu
einer Beratung der Arbeiter in Stockholm gekommen
bei der wir zugegen geweſen wären ſo würden wir uns
nie von dieſem Standpunkt haben abbringen laſſen
Die britiſchen Arbeiter kämpfen dafür die Demokratie
für die Welt ſicherzuſtellen deshalb befürworten wir
auch einen Völkerbund Jn dieſem Ziele gehem
wir mit den Amerikanern einig Kein Menſch wünſcht

r P re h Tegenheit zu uns zu der Arbeiterklaſſe feindlichen Länder ausſprechen zu dürfen Dies braucht
keineswegs eine Konferenz mit bindenden Beſchlüſſen
zu ſein Wir c wünſchen nur Gelegenheit zu haben um
der deutſchen Demokratie deutlich machen zu können daß
ihre Regierung das größte Hindernis für den Frieden
iſt und ferner daß wir niemals den Kampf n dendeutſchen Militarismus aufgeben werden ine der
artige zu geeigneter Zeit abgehaltene Konferenz würdekeineswegs unſern Entſchluß ſchwächen vor aller Welt

klarzul egen daß die Erzielung eines dauerhaften
Friedens das allerwünſchenswerteſte Ziel unſerer Be
ſtrebungen iſt

Jm Namen der amerikaniſchen Arbeiter antwortete
Frey Er betonte Gegenwärtig hätten die Deutſchen
die Offenſive ergriffen und es ſei jetzt nicht an derZeit über Frieden zu reden

Es bleibt beim uneingeſchränkten
Bootkrieg

weiteren Verlauf der Beſprechungen über den
gar et für die Marine im Hauptausſchuß des
Reichst ages ſagte Abg Tee MitAusnahme der unabbännigen Sozialdemokratie herrſcht
im Haunpiareſchrtz volle Uebereinſtimmung
daß der l Bootkrieg uneingeſchränkt fortgeſetzt werden müſſe Man ſehe darin ein Mittel
um zum Frieden zu gelangen und England mürbe zu
machen Das Ergebnis der Ausſprache ſei erſtens daß
nach übereinſtimmender Meinung die Rüſtung Her
I Boote mit äußerſter Kraft fortgeſetzt werden ſolleu Rückſicht auf die Dauer des Krieges zweitens daß

der Bootkrieg mit ällen Mitteln in aller Schärfefortgeſetzt werden ſolle und zwar auch nach ſeiner
Meinung in dem Falle daß England einen Waffen
igre beantrage eine Aufhebung der Blockade könne
nicht als Gegenlei tung angeſeh chen werden W T

et
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Sericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Haunptquartier 18 April
Weſtlicher

Der Feind r geſtern große Teile des von
ihm in hartnäckigem Ringen mit ungeheuren Opfern erkauften flenbriſchen Bodens Die Armee des Generals

Sixt von Armin nahnm den ſchrittweiſe weichenden
Je ſtark nachdrängend Poelkapelle Langemarck und
Zonnebeke und warf den Feind hinter den Steenbach
zurück Südlich vom Blankartſee hemmte ein feindlicher
Gegenſtoß unſer Vorwärtsdringen

Nördlich von der Lys gewannen wir unter ſtarkemne vor W ter
gewehrneſter Die Kämpfe der lemehr als 2500 Gefangene cke Gcſchae und
zahlreiche Maſchinengewehre ein

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
nahm der zeitweilig auflebende Fenerkampf bei WMereuil
und Montdidier größere Stärke an

Auf dem Oſtufer der Maas hatten kleinere Unter
nehmungen bei Ornes und Watronville vollen Erfolg
und raten Wangene ein Nördlich von Flirey
zwiſchen Maas und Moſel ſcheiterte ein ſtarker fran

zöſiſcher Vorſtoß unter blutigen Verluſten

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Pioniere von St Auentin
Von utnant d R Otto Riebicke

Auf dem Felde der Kaiſerſchlacht
Das Trichter und Trümmergelände der alten

Sommeſchlacht iſt das Offenſivfeld der deutſchen Armeen
geworden Da wo wir dem Briten vor einem Jahre
freiwillig ausbogen um uns in der Siegfriedſtellung
zu neuer ſtarker Kraft zu ſammeln hat der gewaltige
Schlußakt der ungeheuerlichſten Menſchentragödie ſeinen
Anfang genommen Jn wenigen Tagen haben unſere
herrlichen Truppen ein Gebiet durchſtürmt das alle
Materialmacht der Entente in Monaten nicht erzwingen
konnte und das der Engländer mit allen Mitteln der
Technik und allen Künſten der Feldbefeſtigung zu einer
wnüberwindlich ſcheinenden Trutz und Wehrburg aus
gebaut hatte

Wie damals die Pioniere dem genialen Rückzugs
gedanken Hindenburgs durch ihre techniſche Kunſt mit
zur Tat verhalfen wie ſie dem Feinde Hinderniſſe in
den Weg warfen die ihn erſt nach Wochen und Monaten
nachkomm n ließen ſo haben diesmal die Pioniere in
hoher heiliger Begeiſterung unſeren Truppen den We
zurückgebahnt und den Heeresſäulen das Gelände für
den Stoß in die britiſche Front freigelegt
Die Sturmtage von 1914 ſind wiedergekehrt DerBewegungskrieg hat die Pioniere aus der harten Arbeit

in dunklen Stollen und Schächten geriſſen und ſie wie
der da hingeſt llt wo ſie einmal ſtanden voran den
Truppen

PioniereDas Wort hat einen guten feſten Klang unter den
Jnfanteriſten und Artilleriſten Jm Bewegungskriege
die Stürmenden die mit Dynamit Breiche ſchlugen im
Stellungskrieg die Schaffenden die Wehr Hinderniſſe
und Unterſtände bauten die mit tiefen Stollen den
Feind unterminierten und ſeine drohende Kraft zer
ſprengten

Helle Begeiſterung ſteckt in der Kompagnie ſeit wir
wiſſen daß es losgeht ſo ſchrieb mir ein Pionier
unteroffizier in den Tagen der Rüſtung Und als ich
dann wieder an dieſe Front kam in der ſich das Ge
waltige entwickelte da fand ich die Leute die dreieinhalb

Stellungskrieg wohl verſchloſſen gemacht hatte
voll neuer Tatkraft Hoffnung und Gewißheit am Sie

Wie ein Zauberwort hatte bie Offenſive gewirkt
Ein Strom friſcher Jugend war in die herben Herzen
gefloſſen und ein Feuer der Begeiſterung glänzte aus
den Augen die müde geworden waren im Einerlei des
jahrelangen Stellungsdienſtes

J das Räderwerk der Vorbereitungen griffen
die Pionierhände mit dem alten Schwung ein Noch
wußten ſie wohl nicht um was es ſich handelte Aber
ihre nungen nährten Gerüchte und in dex ſchweigſamen Arbeit die in den Nächten Wege und Kolonnen

ſtraßen zur St lung vorbaute wuchs ihnen die Gewiß
heit Und als dann die Uebungswerke aus ihren Jdeen
entſtanden an denen die Jnfanterie ihre Sturmproben
hielt da verſtanden ſie daß der Tag nicht mehr fern
war der den Krieg aus den Gräben trug

Dann kamen die Nächte des Aufmarſches
Aus dem beſetzten Frankreich und Belgien ſchoben ſich
die Maſſen der Angriffsdiviſionen über alle Straßen
und Kolonnenwege frontwärts Ohne Unterbrechung
krochen ſie vorwärts die Trains mit dampfenden Pfer
den die Kraftzüge mit donnernden J Ein
Heermarſch ohnegleichen von dem nur die Tage ſchwiegen
Und alles ging über die Straßen und Brücken die die
Pioniere gebaut hatten

Das waren auch die Nächte in denen der Mond hell
war und nux der Nebel die Stellung verſteckte Da
frochen die Pioniere in die Drahtverhaue und legten
die Gaſſen an durch die die deutſche Sturmflut vor
brechen follte Jhre ſtillen Schatten wurden vom
Feinde nicht geſehen und das metalliſche Klingen der
Drähte die ſie zerſchnitten verlor ſich unter dem Klopfen
der wachſamen Maſchinengewehre Aber hinter ihnen in
den Gräben ſtellten ſich die Minenwerfer auf und be
gannen zahlreicher und zahlloſer wie groteske Ungeheuer
mit offenen Mäulern gegen den Feind zu ſtarren Nacht

loſen Gegenangriffen den Feind an der Avre Oiſe und

r Nacht ſchlepblen die MinenVerfer Pioniereſtr ſchwere n i das Trichter und Trüm
merfeld vor und bauten ihre ſewa Geſchütze ein
Jm geheimen ſchli ſie vor fu ihr Ziel und be
rechneten ihr Schußfeld Und zuletzt kamen die Po

der r d lon e Die hatten
neue furchtbare Waffen 7e Pioniere h
Artilleriſten die in dieſer Nacht ihre Geſchütze hinter
die erſte Linie fuhren noch mußten dieſe unter Ruinen
und Geſtrüpp verſteckt werden

Ueberall griffen die Pioniere ein und überall
brauchte man ihre Hikfe Aber im ſtillen ſchafften ſie
ſchon Schnellbrücken und hielten das Material bereit
das die Gräben zudeckem ſollte

Und dann kam die Minute in der an der gangenFront die Luchtkugeln hochgingen der Orkan der A

tillerien losbrach und die britiſchen Batterien nieder
peitſchte An allen Minenwerfern ſtanden die Pioniere
bereit Noch mußten Minuten vergeben

Und dann ſtieg ihr Signal
Aus Tauſenden von Minenwerfern lorkelten die rie

ſ Exploſivmaſſen mit ihren leuchtenden KometenSweifen in die erſte feindliche Stellung Ein un
gehe ures Donnern Krachen und Ziſchen füllte die Luft
an die Erde bebte Die engliſchen Gräben verſchütteten
5 die Verhaue legten ſich um Staub und Pulver

a ßen die Mulden Dann löſte ſich ein e
aus der deutſchen Sinn ein gleißender

Feuerſchein ſtieß gegen den blaſſen Mond Rieſengeſchoſſe
auchten empor und mit einem Krachen das den
rkan der Kanonen grell übertönte vaſten die Sperr

grangten der Gaswerfer auf den Feind Der Pio
nieroffizier hatte mit einem Fingerdruck neunhundert
Granatminen aus der Erde geſchleudert Sirenen und
Glocken der ſchallende Höllenwirbel eines Gasalarms
löſte ſich aus der feindlichen Stellung ſpät Die
eben noch warnten beganzen zu ſtraucheln riſſen ſich
die Kleider auf und waren tot Und dahinter erſtickte
die feindliche Artillerie durch die Geſchoſſe unſerer Gas
batterien und ſchwieg

Trommelnd jprang nun das Feuer aller Kaliber auf
die pnterieſtelinmngen Der Orkan ber Maſſen war
emntfeſſelt

Die Pioniere kletterten aus den Gräben und ſchleu
derten geballte Sprengladungen in die zerrütteten Ver
haue der britiſchen Stellung Andere riſſen das eigene
Hindernis um Dritte warfen Brücken über das Graben
labyrinth und ſchafften Ueborgänge Denn die Sturm
artillerie wartete hinter hen erſten Gräben We

Und ſchon in dieſen Stunden ſchoben ſich griwah
leichte Bretterſtege der Pipniere bei ère
überden Oiſekanal und ließen die erſten deutſchen
Truppen auf das Weſtufer Während ſich weiter nörd
lich das Unwetter des gewaltigen Sturmes zuſammenzoz
Latte die ſtille harie Arbeit dex Pioniere hier an der
Oiſe den ſtarken Brückenkopf bilden helfen unter deſſen
Schutz ſich die Regimenter des Nebenangriffs unbemerktvom Feinde bereitſtellten S luß folgt

nnerſchl

nene

Stegemann über die Kriegslage
Bern 17 April Nach Stegemgnns Anſicht iſt

die Entwicklung der deutſchen Angriffsoperationen im
Weſten am 9 April in die zweite Phaſe getreten und
hat an dieſem Tage die britiſche Nordfront zwiſchen dem
flandriſchen und franzöſiſchen Abſchnitt ein gedrückt
Nach ausführlichem Eingehen auf die bisherigen Opera
tionen und deren Ergebniſſe fährt der Artikel fort Der
Gegner der ſich jetzt gefaßt und geſammelt hat muß an
Reſerven heranführen was er irgend entbehren kann
Er hat nicht nur die Front Albert Amiens Montdidier
Carlepont und Pinon neu zu bewehren und in rückſichts

Somme um die Handlungsfreiheit zu bringen ſondern
auch vor St Omer Schranken zu errichten und die Süd
c Yperns neu aufzubauen Da ſowohl die engliſch
ranzöſiſche Front an der Somme Avre Oiſe und Allette

als auch die portugieſiſch engliſche Front am Kanal von
Bethune und Merville und hinter der Douve durch den
Durchhruch ſtark überſtreckt worden iſt wird das Foch
ſehr ſchwer werden um ſo ſchwerer als blutige und un
blutige Verluſte ſeine Kräfte um etwa 100 000 Mann ge
ſchwächt haben dürften und mindeſtens 1500 Geſchütze
mit Stapeln verloren gegangen ſind Endlich iſt zu
ſagen daß es monatelanger Arbeit bedarf wieder ein ſo
künſtliches Stellungsſyſtem aufzurichten und daß die
rückwärtigen Verbindungen empfindlich geſchädi gt worden
ſind Tatſächlich ſind die Engländer nur noch im un
geſtörten Beſitz der Transverſalen Dünkirchen be
ziehungsweiſe Calais St Omer Hesdin Abbeville
Blangy Rouen Die Linie St Omer St r Doullens
Amiens liegt unter dem deutſchen Fernfeuer Die
Linien die von Amiens nach Oſten ausſtrahlen ſind ver
loren gegangen Haig iſt daher hauptſächlich auf den
Verkehr mit Kraftwagen ange pieſen

Stegemann hält eine große Gegenoffenſive derFrangeſen und Engländer augenblicklich noch nicht für

möglich da Foch immer noch mit teaktiſchen
Aushilfen beſchäftigt ſei Aus dieſen Verhältniſſen er
kläre ſich auch der verhältnismäßige Stillſtand der S
trumsſchlacht Die allgemeine Lage werde durch die Un
ſicherheit gekennzeichnet die die e nitiative
der Deutſchen über den erſchütterten Gegner gebracht
habe Komme die Schlacht an der Lys zum Stehen ſo
könne man neue überraſchende Züge auf dem weit
geſpannten ſtrategiſchen Brette erwarten

lfen den A

chleim Gift Gaſe Feuer füllten die Täler und zer

deutſchen Abgeordneten Prälat Hauſer und Profeſſor

Erregun t lche dletzten Tage in den deutſchen Kreiſen hervorgerufen

tiſche Kurs nach e ndem Wechſel auf dem Poſten des Miniſters des Aeußern

Heil von der Entente erwarten ſtets als Staots

Kaiſer Karl an Graf Gernin
Das von der amtlichen Wiener öffentlichte Handſchreiben Kaiſer Karls mit der Genehmigung

des Czerninſchen Entlaſſungsgeſuches ſpricht von den
Verdienſten des bisherigen Miniſters mit ſo hoher

nerkennung daß man die jetzt erf late Trennung
doppelt bedauern muß zumal man ihre entſcheidende
Urſache nicht genau kennt Das Handſchreiben lautet

Lieber Graf Czernin Jndem ich meinen gemein
ſamen Finanzminiſte Stefan eaxen Burian zum

iniſter meines Hauſes und des Aeußern ernenne ent
2 ich Sie nunmehr in vollem Gnaden von dieſem

Amte und der Jhnen mit meinem Handſchreihen vom
13 April unter Annahme Jhrer Demiſſion auf

ragenen einſtweiligen d rnns der GeſchäfteKahrens einer der bedeutſamſten Epochen der Welt

i aller Zeiten haben Sie im Jntereſſe einerv tik die nach wie vor für mein Haus
und meine Staatseinrichtungen maßgebend bleiben ſoll in aufoperungsvoller Weiſe
und unermüdlicher Pflichttreue hervorragende
Dienſte geleiſtet deren Jhnen zu gerechter Be
friedigung gereichenden Erfolge Jhnen nicht verſagt
geblieben ſind indem Sie mit in vorderſter Linie die
erſten Friedensſchlüſſe der leidenden Menſchheit ver
mitteln konnten Sie haben ſich hierdurch wohlver
dienten Anſpruch auf meinen unvergäng
lichen Dank und meine volle Anerkennung erworben die ich Jhnen hiermit gern
zum Ausdruck bringe und als deren äußeres Zeichen
ich ne die Brillanten zum Großkrenz meines
Sankt Stephansordens verleihe Nicht minder will
ich Jhnen meine fortdauernde Gewogenheit zuſichern
wie ich auch zuperſichtlich hoffe daß Jhre außer
ordentlichen Gaben für immer mir und dem Wohle
meiner Staaten erhalten werden ſollen

Budavpeſt 16 Aprl 1918 Karl m p
Ueber das Perſönliche hinaus erxhellt ſich das noch

mals bekräftigte Bekenntnis des Kaiſers zur Bun
destreue gegen Dentſchland das in den Wor
ten Tiegt die Czerninſche Politik ſolle nach wie vor für
das Haus Habshurg und Oeſterreichs Staatseinrich
tungen maßgebend bleiben Damit iſt der Kaiſer
b rief oder vielmehr ſeine Fälſchung die ſo viel Unheil
angerichtet hat nochmals feierlich abgetan Daß es ſich
um eine Fälſchung von franzöſiſcher Seite handelt hat
Graf Czernin dem Abg Waldner der ihn wegen des
Kaiſerbriefs aufſuchte ehren wörtlich verſichert
Die Fölſchung ſei in der unverkennbaren Abſicht ge
ſchehen einen Keil zwiſchen Deutſchland und Oeſter
weich Ungarn zu treiben eine Abſicht di e glückkicher
weiſe vollkommen vereitelt exrſcheine

Ferner erklärte Miniſterpräſident v Seidler den

Waldner die namens ihrer Partei auf die tiefgehende
aufmerkſam machten welche die Vorgänge der

ätten ihm ſei dieſe Erregung bekannt er bedaure ſie
ebhaft möchte jedoch darauf hinweiſen daß der poli

außen wie nach innen von

vollſtändig un berührt bleibe Weiter betonte der
Miniſterpräſident daß nach den ihm bekannten unwan
delbaren Anſchauungen der Krone diejenigen die ihr

feinde betrachtet und bebandelt werden würden
r

Das kaiſerliche Handſchreiben an Baron Burian
lautet

Lieber Baron Burian Jndem ich Sie vom Poſten
meines gemeinſamen Finanzminiſters in Gnaden ent
hebe ernenne ich Sie gleichzeitig zum Miniſter meines
Hauſes und des Aeußern und betraue Sie mit dem
Vorſitz im gemeinſamen Miniſterrat Zugleich über
trage ich Jhnen die Leitung meines gemeinſamen
Finanzminiſteriums

Budapeſt 16 Aprl 1918 Karl w p

Kriegsallerlei
Unſere Luftſtreitkräfte

Jn der vergangenen Woche herrſchte an der pt
kampffront wenig günſtiges Wetter Dies ſchränkte Hie
Tätigkeit der Jagdſtreitkräfte und der Bombengeſchwader
ein ſo daß in den Heeresberichten und in amilichen
Preſſenotizen über die Tätigkeit der Luftſtreitkräfte in
dieſer Woche weniger enthalten iſt Dies führt in der
Oeffentlichkeit leicht zu dem falſchen Schluß bie Töätig
keit der Luftſtreitkräfte ſei während der Woche gering
eweſen Tatſächlich haben unſere Flugzeug undHallonbeohachter vor allem die Jnfanterieflugzeuge die

Schlachtſtaffeln und die Aufklärungsflugzeuge in dieſer
Woche ſehr viel geleiſtet da ihre Tätigkeit auch bei ber
ungünſtigen Witterung in niedrigſten Höhen jederzeit
ausgeführt werden muß

ergde die Tätigkeit unſerer Beobachter kann in den
Hreresberichten weniger Erwähnung finden da greif
bare Erfolge wie die Abſchüſſe der Jagdſtaffeln und die
Abwurfergebniſſe der Bombengeſchwader nicht genannt
werden können Dabei mußten z B die Infanterie
flugzenge mehrfach bei ſtrömendem Regen in Höhen von
Aur wenigen Hundert Metern fliegen um die Führung
übr das Fortſchreiten des Angriffs zu unterrichten
trotz der äußerſt heftigen feindlichen Gegenwirkung
denen Flugzeuge in dieſer Höhe durch feindliche Ma

h ausgeſetzt ſind und trotz der großen
SchwierdWeiten einer richtigen Beobachtung aus dem

ſchnellfkiegenden Jl

199 dazu bei Rogen Nur olte Auge kann beim eiligen
zelheiten bes Kampfbildes auf er

faſſen und die Art und Stärke der
pen den Standort der Artillerie uſw erkennen Das

e Vorwärtsſchreiten des Angr auf der
rde beweiſt alſo nicht nur die Ueberl

Führer und Truppen ſondern auch die Ueberlegen

b u ä e er r est zeichnend erbeutete engli eliſchen Jnfanterie und Artillerie beſonders häuft W
Notwendigkeit einſchärfen die niedri n deutſchen
Flugzeuge mit allen Mitteln zu bekämpfen

i G e e de genJn eini einesr i i in der Schlacht von Boa vonden chen Druppen erbeutet wurden ſi
eoegh ichtliche Urteile die ein eigenarti andie Diſziplin und Kampfbegeiſterung 51 iſchew

es werfen Beſonders bemerkenswert iſt Kama
dier und Jren auch Unteroffiziere mit auf dieſer nurHand alen bie ſtehen
r dg in deutſEin Soldat wurde erſchoſſen weil er nur fünf

ben der Truppe abweſend geweſen war Die L
innt

Lfd Nr e Name e a StraJ 18 k kg S e Se od d Erſc
Poſten verl

2 3 18 E Fairburn Deſſertion
Jn dieſer Weiſe werden 40 Namen in der Liſte auf

geführt Noch 33 mal wird das Vergehen ertionn
an n zweimal Feigheit vor dem Feinde einmal
Verſuch Aufruhr arzeniee einmal Gehoxſams

verweigsrung J allen Fällen wurde das n
mit Tod durch Erſchießen geahndet

Wo ſtecken die NU Boote des Verbandes
hre Marinemitarbeiter der Depeche de Breſt

reibt
Die Tage vergehen ohne daß man jemals etwas von

der Torpedi eines deutſchen Kriegs vder Handels
ſchiffes in der Oſtſee durch ein Boot der Verbands
mächte hört Unbeſtreitbare Tatſache iſt daß die deut
ſchen Kreuzer und Transportſchiffe heute tägl zwiſchen
der dentſchen ruſſiſchen und finnländiſchen Küſte ver
kehren Sicher iſt ferner daß der Handelsverkehr in
der Oſtſee in vollex Ausdehnung wieder aufgenommen
wurde und die deutſchen andelsdampfer nach Schweden
und Norwegen fahren Es wäre nur zu wünſchen daß
unſere Kriegsſchiffe und Handelsdampfer ebenſo un
geſtört und ruhig die Nordſee den Kanal und den Atlan
tiſchen Ozean befahren könnten Man darf daher wohl
bemerken daß die Entfernung zwiſchen den Küſten der
Verbandsmächte und der nicht größer iſt als die
von Zeebrügge bis zum Golf von Gascogne Natürlich

wird behauptet daß die Zufahrtsſtraßen zur Oſtſee voll
ſtändi errt ſeien wie man auch geſagt hat daß die
deutſche Küſte derart natürliche Schutzwälle beſitze daß
die Verbandsflotten ihr nicht nahen könnten Wo ſind
die Zeiten hin in denen ein Miniſter äußerte Wenn
die Ratten ſich unſeren Schlägen nicht ſtellen werden
wir ſie in ihren Löchern vernichten Wir haben zwar
die Troſtberichte des Matin der uns allwöchentlichwenigſtens einmal erzäh t daß die Erfolge des deutſchen
V er täglich geringer und die Boches in Kürze
endgültig re ſein würden Trotzdem gibt s noch
Leute die der Anſicht ſind daß der Krieg zur See ſich
vielleicht noch verſchärfen könnte

Kriegshumor
Boshaft Na wie gefällt dir mein Bräutigam

Nach längerem Beſchauen der r Ach lie
ber Gott es iſt halt jetzt Krieg Fliegende Blätter
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Der Sieger
Roman von Marie Stahl

26 Nachdruck verbotenDarüber waren nun acht Tage vergangen Jetzt
lag er auf einem Ruhebett das man auf den vier Stock
werk hohen Hinterbalkon geſchoben der zur Wohnung
ſeiner Zimmermieterin gehörte Dort ſollte er ſich in
Sonne und Luft erholen bis er reiſefähig wäre Stille
liegen und unbedingte Ruhe hatte der Arzt für weitere
acht Tage ſtreng befohlen nachdem er ihn eine Woche
mit Eisumſchlägen im Bett gehalten und ſo weit ge
bracht daß er behauptete ganz geſund zu ſein

Sachte ſachte drohte Doktor Veilchenfeld mit dem
Finger Es ging alles beſſer als ich dachte Jugend
iſt die beſte Heilkraft in acht Tagen werden Sie reiſen
können doch nur bei beſter Vorſicht Jetzt würde Sie noch
jede Kleinigkeit umwerfen

Da lag er nun regungslos hinter dem eiſernen
Balkongitter hoch über dem ſteinernen Quadrat des
Berliner Hinterhofes deſſen Häuſermauern noch in
einem fünften Stockwerk über ihn hinauswuchſen Seine
gute Frau Buchholz hatte ihren beſten Regenſchirm zu
Häupten ſeines Lagers aufgeſpannt und ein großes Wo
naſſes Laken war neben ihm über eine Leine gehängt um
die Luft zu feuchten denn die Juniſonne brannte heiß
Sie begab ſich darauf nach vielen guten Verhaltungs
maßregeln und nachdem ſie Speiſe und Trank in erreich
bare Nähe geſtellt wie üblich in ihre Aufwarteſtelle für
den halben Tag und ſo war er ganz allein mit ſich in
der Wohnung regte ſich nichts außer den fummenden
Fliegen

Lange Zeit lag er im Halbſchlaf mit einem faſt glück
lichen Lächeln guf dem ſchmalen bleichen Geſicht über
deſſen lichte Stirn eine wirre dunkle Locke fiel

Die Sonne ſtand jetzt im Zenit ein Glockenturm in
der Nähe perkündete die Mittagsſtunde doch die ehernen
Klänge verhallten gedämpft in der Brandung des
Straßenlärms die hier oben wie aus fernen Meeren in
das Schweigen des Hinterhofes rauſchte Es war als

habe jemand den Schläfer r er wurde plötzlich
ganz wach mit hellen glänzenden Augen

Die Hitze ſtieg Ein leiſer S hob ſeine kranke
Bruſt und auf ſeine Stirn traten kleine klare Perlen
Das bleiweiße blendende Himmelsviereck über den
Dächern ſtach in ſeine Augen und aus der iteinernen
Tiefe des Hofes ſtieg es wie Backofenglut empor Die

etern Hinterhäuſer hatten alle Fenſter feſt ver
chloſſen und verhängt ſie ſtanden im Mittagsſchlaf wie
verzaubert und da ſonnten ſich Kinderbetten und
Windeln auf den Balkonen und auf den Fenſterbrettern
ſchmachteten Geranientöpfe

Eine Speifeküche unten im Hofe ſandte fertige Eß
gerüche empor und ganz fein und leiſe tönte es zirr zirr
r wie das Kratzen einer Säge aus irgende ner Werk
tatt Es mochte ein Tiſchler ſein der ein Brautbett
immerte eine Wiege oder einen Oder war es
as Räderwerk der großen Zeitenuhr das hörbar wird

zur Mittagsgeiſterſtunde
Wie blau war doch der Himmel ſeiner Heimat Wie

blau und weit Und wie friſch und würzig ging dort
Sommerwind über die Wieſen und Felder

Bald wird er wieder dort ſein und in dem kleinen
Jeldgraben liegen wo der Aehrenwald ſeine goldenen

gen über ſeinem Kopf zuſammenſchlägt und wo die
Grillen im Graſe zirpen

Horch girr zirr zirr ſind das nicht die Grillen
die kleinen Feldgrillen von Rakehne Ach nein es iſt
wohl die Tiſchlerſäge oder hier und dort das
geheimnisvoll laufende Räderwerk das nicht zu ergrün
den iſt weil es aus Urtiefen kommt aus den Ewigkeits
gründen des Alls
Und wenn er wieder im Kornfelde liegt dann wird
ſie wie damals zu ihm kommen ſeine Mittagsgöttin
mit den blauen Augen die alle Schmerzen vergeſſen
machen45 er wird geſund werden ganz geſund und ſtark
um feine große herrliche Schörſerorhent vollenden zu
können Er braucht das große gewaltige Tonwerk nur
niederzuſchreiben es iſt alles fertig in ſeinem Kopf und

ſchwülen ſchlafloſen Mondnächten mit den verhallenden
Stimmen der großen im Schlaf noch murmelnden Stadtſind ihm die letzten höchſten z fferbarungen gekommen

e er das Rätſel gelöſt den Akkord gefunden in dem
Endliches und Unendliches zufammenklingt Ach nur
geſund werden nur die Kräfte zurückgewinnen um die
große Arbeit zu vollenden Dann ſind Gold und Ruhmund Ehre ſein dann kann er ſein Jeimliches Königreich

verwirklichen in dem ſeine Mittagsfee Königin ſein
ſoll

Es war ja nur die Sehnſucht nach dem Dorf die
ihm die Bruſt ſo ſeltſam wie mit einem eiſernen Band
zuſammenpreßte der Arzt verſprach ganz feſt daß er in
acht Tagen reiſen könne Nur noch acht Tage Dann
wird er in der ſchattigen Geißblattlaube in dem alten
Pfarrgarten ſitzen wo Onkel Störtebeck behaglich ſein
Pfeifchen raucht und die gute Tante einen großen Napf
uchen mir Roſinen zu ſeinem Empfang gebacken hat
Ach wie gut der Napfkuchen duftet zuſammen mit den
Roſen und Reſeden in Naemis hlauer Glasvaſe auf dem
Kaffeetiſch Und Naemi wird ihn hegen und pflegen
während Fieken ſicher wieder einige Schüſſeln und Teller
zerſchlägt gus Mitleid mit ſeinem blaſſen Geſicht da ſich
ihre Gefühle ſtets auf dieſe Weiſe Luft machen

Er lachte leiſe in ſich hinein bei dieſem heiteren Bild
und dann ſeufzte er ungeduldig Noch acht lange Tage
Der Atem fing an ihm ſchwer zu gehen es war als ver
ſenge das Viereck über den Dächern das wie aus glühen
dem Weißbleck blitzte ſeine Stirn und die Luft aus dem
Hinterhof roch ſchlecht nach ganz etwas anderem als
nach Roſen und Reſeden
Seltſam Jetzt kam der geheimnisvoll raſſelnde Laut

nicht mehr von unten aus den Häuſern er kam plötzlich
aus ſeiner Bruſt als habe er nun das unheimliche
Räderwerk einer im Verborgenen kaufenden Uhr im
eigenen Leibe Was war das nur

Jn dieſem Augenblick erklangen hinter einem gegen
r Jiberliegenden Fenſter mit herabgelaſſenen ſchmutzig
grauen Leinwandroulcaus ein paar Klavierakkorde und
eine alte heroiſche Weiſe folgte ein längſt vergeſſenes

weſen Unendlich e tönte es von abgepielten
Taſten in das MittagsſcKWeigen als r Geiſter
a rever Größen wimmernd um im grellen Tages

icht
Der einfame Träumer auf dem Balkon unter dem

großen Regenſchirm ſeiner Hauswirtin wurde unruhig
die ſchrillen klagenden Akkorde riſſen an ſeinen Nerven
und peitſchten ſeine matten Sinne guf Die feinſten
und tiefſten Regungen ſeines Seelenlebens fingen an
übermächtig zu ſchwingen mit dieſen ſchwer und ſtolzklagenden Atiorden die von dem abgeleierten Klavier
ſo jämmerlich klangen Die ganze gewaltige Menſchheitstwagik das Gebundenſein des Lchien Erhabenſten

des Heldiſchen an die Unvollkommenheit des Stoffes der
am Staub haftenden Form überkam ihn wie ein ver
nichtendes Weh und erſchütterte ihn bis zu Tränen die
brennend langſam aus ſeinen Augen tropften Und doch
war es ſüß ſo zu weinen es war wie ein Rauſch alsſtiege ſeine Seele mit dieſer lautloſen Klage himmelan
über alle Erdengebundenheit hinaus

Das Klavierſpiel riß jäh ab die Jalouſie an dem
gegenüberliegenden Fenſter ſchnurrte in die Höhe ein
Weib trat in den grellen Sonnenſchein Arie den S
öffneten Flügeln und mit einem erſtickten Schreiwie ein Röcheln klang taumelte der Kranke von ſeinem
Lager in die Höhe und wankte bis an das Balkongitter
Vergeſſen waren Dr Veilchenfelds Warnungen ver
ßer die ſtrengen Vorſchriften der braven Frau Bu
olz er ſah ein flimmerndes Frauenhagr gelb wie d

reifen Aehren er glaubte deutlich die Augen zu ſehen
blau wie die Kornblume wie der Himmel e

die Augen die alle Schmerzen vergeſſen machen er
ſah ſeine Mittagsgöttin wie durch einen goldenen N
und er grüßte und winkte und breitete lachend die Arme
n während noch die Tränen an ſeinen Wimpern
ingen
Und ſie grüßte und winkte ans warf lachend Kuß

härde herüber
Fortſetzung folgt

in ſeiner Seele Jeszt auf ſeinem Krankenlager in den Paradefalonſtück das in vergangenen Zeiten Mode ge h
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